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PRESSEMITTEILUNG 

DURCHBRUCH MIT SCHÖNHEITSFEHLERN BEI 

ÖKOSTEUERN! 
 

Den im Koalitionsvertrag vereinbarten Einstieg in eine Ökologische 
Steuerreform wertet der Förderverein Ökologische Steuerreform (FÖS) 
als "Durchbruch mit Schönheitsfehlern".  

 

Als großen Erfolg bezeichnet es der Hamburger Verein, dass über eine 
höhere und breitere Energiebesteuerung die Lohnnebenkosten inner-
halb von vier Jahren um rund 36 Mrd. DM gesenkt werden sollen, und 
damit erstmals in der deutschen Geschichte die Lenkungskraft des Ab-
gabensystems systematisch in den Dienst beschäftigungs- und umwelt-
politischer Verbesserungen gestellt wird. Anerkennung verdient auch 
die konsequente Rückerstattung der Einnahmen aus der Energiesteuer 
an Unternehmen und Haushalte ohne Abstriche.  

 

Nach Ansicht des Fördervereins bezeugt die heftige Kritik der Wirt-
schaftsverbände an den Energiesteuervorschlägen der Koalitionspartner 
nur deren Unwillen, positive Erfahrungen mit Energiesteuern in erfolg-
reichen Nachbarländern mit geringerer Arbeitslosigkeit und einem 
niedrigeren Haushaltsdefizit als Deutschland zur Kenntnis zu nehmen.  

 

In der Befreiung energieintensiver Branchen von der Energiesteuer auf 
Heizöl, Gas und Strom sieht der FÖS eine im internationalen Wettbe-
werb notwendige Maßnahme. Diese Ausnahmeregelung muß allerdings 
klar befristet sein bis zur Erreichung einer einheitlichen Energiebesteu-
erung in Europa, um nicht neue, ökologisch kontra-produktive Subven-
tionen zu schaffen.  

 

Einen Schönheitsfehler sieht der FÖS darin, dass die weiteren Stufen der Ökosteuer-Reform vom 
Konsens innerhalb der EU und der Konjunktur abhängig gemacht werden. Eine einmalige Erhö-
hung der Energiepreise verdient den Namen "Reform" nicht. Die Planungssicherheit von Unter-
nehmen und Haushalten erfordert die frühzeitige Festlegung weiterer Reformstufen. 
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Der FÖS erwartet in diesem Zusammenhang, dass die Lastverlagerung vom Faktor Arbeit zum Fak-
tor Natur in den folgenden Jahren fortgeführt wird und konsequenter ausfällt, als für die ersten Stu-
fen vereinbart. 

 

Kontakt: Damian Ludewig, FÖS-Geschäftsführer (0170-8902680) 
 

Das FÖS versteht sich als Sammelbewegung unabhängiger Vordenker und ist gegenüber Entscheidungsträgern und Multiplikatoren 
Anstoßgeber wie Konsensstifter in der Debatte um eine ökologisch-soziale Marktwirtschaft. Das FÖS setzt sich dafür ein, die soziale 
Marktwirtschaft zu einer ökologisch-sozialen Marktwirtschaft weiter zu entwickeln. Die Marktwirtschaft hat sich nach Auffassung 
des FÖS bisher als effizienteste Wirtschaftsform erwiesen. Um dem Menschen optimal zu dienen und gleichzeitig die natürlichen 
Lebensgrundlagen zu schützen, muss sie jedoch einen starken staatlichen Rahmen mit entsprechenden ökologischen und sozialen 
Leitplanken bekommen. Das FÖS unterstützt Bestrebungen, neben verlässlichen sozialen Sicherheitssystemen auch den Einsatz 
marktwirtschaftlicher Instrumente in der Umweltpolitik zu stärken.  


